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			Vorwort

			Kinder, Arbeit, Haushalt, Hobbies – wie soll man da noch einen Garten in Schuss halten? Genau diese Frage stellte ich mir, als ich mit meinem Mann und den zwei Jungs in unser Haus mit Garten gezogen bin. Hier war zwar schon alles sehr schön angelegt, passte jedoch irgendwie nicht so richtig zu uns. Und weil ich weder Zeit noch Ahnung hatte, wie man so einen Garten pflegt, ist mir eine Pflanze nach der anderen eingegangen. An dem Zustand „keine Zeit“ hat sich bis heute nichts geändert, aber an dem Zustand meines Gartens eine ganze Menge. Ich habe es mit den Jahren geschafft, ihn so zu gestalten, dass dort immer etwas blüht und er trotzdem, dank geschickter Staudenpflanzungen, so wenig Arbeit wie möglich macht. 

			Ich lege dabei sehr großen Wert auf insektenfreund­liche Stauden und mit fein abgestimmten Blühfolgen kann man tatsächlich zu fast jeder Jahreszeit ein Nahrungsangebot für Insekten erreichen.

			Durch den Klimawandel kämpfen wir seit Längerem mit trockenen, heißen Sommern, daher achte ich außerdem auf Pflanzen, die mit möglichst wenig Wasser auskommen. Das schont nicht nur die Umwelt, sondern spart auch noch Geld und viel Zeit!

			Damit die Umsetzung bei dir nicht wie bei mir ewig dauert, gebe ich dir dieses Buch als Nachschlagewerk an die Hand. Hier steckt meine gesamte Erfahrung drin mit zahlreichen Tipps, die das Anlegen von Beeten, die Bepflanzung und speziell die Pflege vereinfachen. Damit kannst du die meisten Fehlversuche, die mir unterlaufen sind, einfach überspringen und direkt starten. 

			Das Buch soll dir gleichzeitig die Angst vor Fehlern nehmen, denn so einiges im Garten ist eben doch learning by doing. Ich hoffe, dass ich dir mit dem Buch zeigen kann, dass ein schöner Garten gar nicht so aufwendig ist, wie man immer denkt. Einmal richtig angelegt, lässt er sich mit minimalem Aufwand instand halten und bietet dann einen Ruhepol zu jeder Jahreszeit. 

			Und jetzt viel Spaß in deinem Garten! 

			Deine Sonja
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			Kapitel 01

			Grundlagen

			Blühende Beete möglichst rund ums Jahr – das ist der Traum aller Gärtner*innen. Wenn sie dann noch einfach zu pflegen sind, umso besser!  Zuerst solltest du deshalb den Ist-Zustand deines Gartens ermitteln. Anhand der folgenden Kapitel lässt sich schnell und einfach herausfinden, welche Gegebenheiten in deinem Garten vorherrschen und wie du diese am besten nutzt.. Das ist vor allem wichtig, wenn es um die Auswahl der Pflanzen geht, denn nicht jede wächst an jedem Standort. 
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			Die Gartengestaltung entspannt angehen

			Warum sich überhaupt die Zeit nehmen, einen Garten anzulegen? Für mich ist es ein Ausgleich zum stressigen Alltag, der mich zur Ruhe kommen lässt. Damit auch du entspannt in das grüne Projekt starten kannst, erhältst du hier einige Tipps. 

			Grundideen für den Garten

			„Mir reicht’s, ich geh in den Garten!“ – meine Familie kennt das zur Genüge und meine Jungs wissen, dass sie mich da besser einfach gehen lassen. Den Perfektionismus lege ich an der Gartentür ab. Bevor dein Garten jedoch zum Ruhepol werden wird, gilt es, sich ein paar Gedanken zu machen. Was möchtest du mit deinem Garten erreichen? Welche Bereiche sollen vorhanden sein? Was möchtest du sehen, wenn du deinen Garten betrittst? Die folgenden Anregungen können dir dabei behilflich sein, deine Wünsche zu formulieren.

			Dein Garten sollte …

			
					 … so lange und üppig wie möglich blühen. Das ist nicht nur eine Wohltat für einen selbst, auch Insekten und Vögel haben ihre Freude daran.

					… aus so wenig Rasen wie möglich bestehen. Ich weiß, gerade am Anfang ist das kaum zu glauben, aber Rasen macht so viel mehr Arbeit als ein gut angelegtes Staudenbeet. 

					… auch Schatten spenden. Daran denken viele nicht, aber schattige Plätze sind in der heutigen Zeit der heißen Sommer wirklich unabdinglich im Garten. Der ein oder andere Baum oder größere Strauch macht also absolut Sinn.

					… spannend sein. Ich möchte möglichst nicht auf einen Blick alles sehen – der Blick sollte vielmehr durch Beete gebrochen werden. Auch kleine Wege helfen, denn sie leiten durch unterschiedliche Bereiche des Gartens. Und hohe Stauden oder Sträucher ver­hindern, dass man einmal quer durchschauen kann und lassen Grenzen verschwimmen.

					… gemütlich sein. Ich mag zum Beispiel kleine chillige Ecken zum Sitzen, wo ich den Blick ins Grün schweifen lassen kann, um das zu genießen, was ich angelegt habe. Also Sitzplätze nicht vergessen bei der Planung!

			

			[image: ]

			Kleine schattige Eckchen sind der ideale Platz, um zwischendurch mal eine Tasse Kaffee oder eine kühle Limo zu trinken.

			Der Zeitaufwand

			Ein Garten ist nie fertig. Wenn man sich das vor Augen hält, geht man wesentlich entspannter an die Sache ran. Die nächste Saison kommt, und da kann man zur Not den ein oder anderen Fehler ausbügeln. Trotzdem sollte der Garten natürlich nicht zu viel Arbeit machen. Dabei hilft dir die folgende Zusammenstellung zum Thema Zeitplanung.
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			Brechen den direkten Blick in den Garten: Inselbeete sorgen für Spannung!

			Das frisst am meisten Zeit

			
					Rasen mähen – ist mehrmals im Monat nötig

					Wässern – fällt hauptsäch-lich im Sommer bei neu gepflanzten Stauden an

					Unkraut jäten – sollte man regelmäßig nicht nur in den Beeten, sondern vor allem auch im Rasen, was besonders fies ist

			

			Das fällt nur wenige Male im Jahr an

			
					Allgemeiner Rückschnitt der Stauden und Gräser – geschieht meist im Frühjahr

					Das Auffüllen von Lücken im Beet mit Einjährigen oder neuen Stauden 

					Im Herbst das Setzen von Zwiebeln, Tulpen und Co., die für die Blütenpracht im Frühjahr sorgen

			

			Dafür nehme ich mir gerne Zeit

			
					Blumensträuße pflücken und arrangieren

					Die vielen Insekten in meinem Garten beobachten

					In einer schattigen Ecke sitzen und über neue Gartenprojekte nachdenken

			

			Der Garten ist eben nicht nur Arbeit – die Ernte aller Ziergärtnernden sind üppige Blumensträuße.
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			Die perfekte Ausstattung

			Theoretisch kann man im Garten direkt loslegen, einfacher geht es aber mit den richtigen Tools & Co. Daher gebe ich dir hier ein paar meiner Must-haves an die Hand, mit denen viele Arbeiten schneller erledigt sind – und das ist ja unser Ziel, oder?

			Kleiner Gartengerätepool

			Neben Gummistiefeln oder allgemein bequemem Schuhwerk machen auch gut sitzende Hosen im Garten Sinn – wer will den Nachbar*innen schon ein zweites Dekolleté zeigen?! Damit bist du jedenfalls schon mal für sämtliche „Yogastellungen“ im Beet gut gewappnet. Woran ich aber echt nie denke, und das kann fatal enden: Sonnencreme. Das hört sich so banal an, doch ich hatte schon den ein oder anderen heftigen Sonnenbrand deswegen. Man vergisst die Zeit und unterschätzt vor allem im zeitigen Frühjahr die Sonne. 

			Neben diesen Basics finde ich folgende Werkzeuge und Hilfsmittel im Garten wirklich praktisch:
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			Praktische Helfer

			Handschuhe

			Sie beugen Verletzungen vor und vermeiden, dass man ewig mit dreckigen Finger­nägeln rumläuft. Am besten mehrere Paare parat halten. Meine verschwinden immer auf magische Weise.

			(Hand-)Schaufel

			Eine kleine Schaufel ist bei mir im Dauereinsatz. Stauden pflanzen ohne dieses handliche Teil ist undenkbar.

			Grubber

			Um die Erde aufzulockern oder zum Beispiel Dünger einzuarbeiten, aber auch zum leichteren Entfernen von Unkräutern, ist ein Grubber sehr hilfreich.

			Spaten

			Wenn du alte Pflanzen ausgraben oder größere Stauden oder Gräser pflanzen möchtest, ist ein Spaten das Werkzeug der Wahl. Auch beim Teilen von zu groß gewordenen Stauden darf er nicht fehlen.

			Rechen, Harke

			Diese Helfer benötigst du zum Verteilen und Glattziehen der Erde im Beet.

			Grabegabel

			Eine große Hilfe beim Umgraben und Lockern von neuen Beeten ist dieses Werkzeug. Gerade wenn du Rasen für ein neues Beet entfernt hast und der Boden noch stark verdichtet ist, kriegt man ihn mit der Grabegabel wieder locker und durchlässig.

			Gartenschere

			Sie ist das wahrscheinlich meistgenutzte Utensil bei mir. Ob beim Rückschnitt von Stauden, Gräsern oder Gehölzen, die Gartenschere ist im Dauereinsatz. Tipp: Hier lohnt es sich, auf Qualität zu achten!

			Kniekissen

			Wenn man sich nicht direkt die Hose verschmutzen möchte oder der Boden zu nass zum Hinknien ist, ist das Kniekissen eine perfekte Unterlage. Ich hab’s erst sehr spät zu schätzen gelernt, aber mag’s jetzt nicht mehr missen.

			Unkrautstecher

			Mit diesem meist längeren halbrunden Spieß kann man tiefwurzelnde Unkräuter aus­heben. Er eignet sich perfekt zum Ausstechen von Disteln und Löwenzahn.

			Eimer und Schalen

			Zum Portionieren von Dünger sind alte Farbeimer oder Frischhaltedosen ideal, daher nicht wegwerfen! Ich habe beim Pflanzen von Stauden immer ein kleines Eimerchen mit Langzeitdünger dabei und gebe ein bisschen davon ins Pflanzloch.

			Rasenkantenstecher

			Man möchte meinen, dass man stattdessen doch auch einen Spaten benutzen kann … Nein, der Rasenkantenstecher ist eine gute Investition, da es damit einfach so viel leichter ist, eine gerade Kante auszustechen!

			Der richtige Pflanzenstandort

			Den perfekten Standort gibt es nicht. Aber wenn du über die Lichtverhältnisse und die Bodenbeschaffenheit in deinem Garten Bescheid weißt und dementsprechend pflanzt, kommst du diesem Ideal auf jeden Fall einen großen Schritt näher!

			Welchen Standort bevorzugt die Pflanze?

			Auch wenn beim Pflanzenkauf immer Angaben zum bevorzugten Standort wie „Sonne“ oder „Halbschatten“ oder sogar Vorlieben bezüglich des Bodens gemacht werden – diese von der Natur gesetzten Grenzen verschwimmen oft und man kommt um ein Ausprobieren nicht drum herum. Trotzdem ist es grundsätzlich gut, erst mal diesen Empfehlungen zu folgen. Ich habe mich dem früher sehr gerne widersetzt – das kann ganz schön Geld kosten, und damit meine ich nicht nur Lehrgeld!
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			Wie sind die Lichtverhältnisse?

			Neben der Bodenbeschaffenheit sind vor allem die Lichtverhältnisse am geplanten Pflanzort wichtig. Überlege dir, wo du gerne ein Beet anlegen möchtest, und bewerte die Lichtverhältnisse für den Ort.

			Sonne: Das Beet liegt den ganzen Tag oder zur Mittagszeit (11 bis 15 Uhr) für mehrere Stunden in der vollen Sonne. Es gibt keinen Schatten durch Bäume oder Gebäude – und wenn, dann nur in den frühen Morgen- und Abendstunden. Je nach Bodenbeschaffenheit kann dieser Standort sehr trocken sein. Inselbeete sind zum Beispiel typische Sonnenbeete. Sonnige Standorte befinden sich meist auf der Südseite des Grundstücks.

			Halbschatten: Beete im Halbschatten liegen maximal 4 Stunden in der Sonne – dies sollte allerdings nicht die Mittagssonne (11 bis 15 Uhr) sein. Den Rest des Tages sind sie im Schatten. Diese Beete findet man oft entlang von hohen Zäunen, Hecken oder Mauern an der West- oder Ostseite des Grundstücks.

			Schatten / absonnig: Hier kommt den ganzen Tag keine Sonne an – das Beet liegt in vollem Schatten. Dieser Bereich befindet sich im Schlagschatten an der Nordseite von Gebäuden, unter Bäumen oder anderen hohen Gewächsen. Man kann hier noch grob in trockenen Schatten (z. B. am Gehölzrand unter Bäumen) und feuchten Schatten unterteilen. Von „absonnig“ spricht man, wenn der Bereich im Schatten trotzdem hell wirkt.
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			Mein Tipp

			Beobachte den Bereich des Gartens, wo du das Beet anlegen möchtest, mal einen Tag oder mache morgens, mittags und abends ein Foto davon. So lässt sich schnell feststellen, wie lange Schatten vorherrscht und wann die Sonne darauf scheint.

			Wie ist der Boden in meinem Garten?

			Welche Beschaffenheit der Boden in meinem Garten genau hat, wusste ich sehr lange nicht. Hat mich einfach nicht interessiert. Das war aber nicht ganz so klug, denn mir sind viele Pflanzen eingegangen aufgrund der – für sie falschen – Bodenbeschaffenheit. Mittlerweile weiß ich: Mein Boden ist lehmig, schwer und fett. Trockenheitsliebende Stauden, zum Beispiel Steppen­salbei oder Fetthenne, kommen damit nicht gut klar und neigen dazu, in die Höhe zu schießen und zu kippen. Und andere Stauden, die einen etwas saureren Boden mögen, wie Lupinen, gehen überhaupt nicht.

			Woran erkennt man nun aber die Bodenbeschaffenheit? Zum Beispiel beim Lehm daran, dass er nass sehr schwer ist. Im trockenen Zustand wird er steinhart und es lässt sich kaum ein Spaten reinstechen. Solche Böden kann man mit Sand und Kompost lockern und verbessern. Benötigt man jedoch sauren Boden, etwa zum Pflanzen von Bauernhortensien, hilft das Untermischen von Rhododendron-­Erde. Dabei sollte das Pflanzloch immer großzügig ausgehoben und dann mit Rhododendronerde gefüllt werden.

			Während Lehmböden eher alkalisch und sehr nährstoffreich sind, fehlt es sandigen Böden an Nährstoffen. Hier sind konstante Düngegaben je nach Bepflanzung unabdinglich. Außerdem versickert das Wasser schneller und der Boden trocknet schnell aus. Allgemein lässt sich mit Kompost und Steinmehl solch ein magerer Boden schnell verbessern und auch die Wasserhaltefähigkeit steigert sich dadurch. 

			Grundsätzlich gibt es für jeden Boden ein Pflänzchen, und wenn man diese richtig auswählt, hält sich der Aufwand für das „Verbessern“ des Bodens in Grenzen.

			Beetformen & -arten

			Wie soll dein Beet aussehen? Form und Art spielen hier eine wichtige Rolle: Möchtest du zum Beispiel um dein Beet herumlaufen können oder liegt es vielleicht am Rand zur Nachbarsgrenze? Es gibt für jede Lage eine gute Lösung! 

			Inselbeet

			Da steckt die Definition schon im Namen: Ein Inselbeet ist ein Beet, das an keine Wand, Mauer oder Hecke grenzt. Man kann es von allen Seiten betrachten und es liegt meistens in der vollen Sonne – wenn nicht gerade mittig ein Baum wächst. Wann macht ein Inselbeet Sinn? Vor allem dann, wenn man große Rasen­flächen auflockern oder ein Beet an einer Terrasse in den Garten hinein anlegen möchte. Ein Inselbeet bringt immer Spannung in den Garten und bietet unendliche Gestaltungsmöglichkeiten in Form und Höhe. Gerne wird es genutzt, um den Blick zu brechen. Es kann Räume im Garten schaffen und diese trennen. 

			Mein Tipp

			Nichts macht einen Garten optisch kleiner als der direkte Blick auf eine Mauer oder einen Zaun. Wenn dazwischen Brüche durch Beete erzeugt werden, lässt ihn dies nicht nur größer, sondern auch wesentlich spannender wirken.
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			Der Bogen gibt dem Beet Tiefe, allerdings ist dabei auf die veränderten Lichtverhältnisse zu achten.

			Randbeet

			Das Randbeet ist eines der wohl am häufigsten vorkommenden Beete in Gärten, da es entlang von Mauern, Zäunen oder am Haus angelegt wird. Mein Garten ist quasi ein einziges Randbeet und meine Hauptherausforderung ist es, Zäune verschwinden zu lassen. Diese Art eines Beetes ist oft etwas kompli­zierter zu bepflanzen, da hier die Lichtverhältnisse unterschiedlich sind und über den Tag hinweg wechseln. Es kann vorkommen, dass ein Teil im Schatten liegt und der andere Teil vollsonnig ist – dazwischen Halbschatten. Das klingt erst mal schwierig, eröffnet aber tolle Möglichkeiten der Bepflanzung, weil man sonnen- und schattenliebende Gewächse mixen kann. 

			Wichtig ist eine genaue Beobachtung der Lichtverhältnisse, bevor man mit der Bepflanzung beginnt.

OEBPS/Images/P9084305.png





OEBPS/Fonts/BrandonGrotesque-LightItalic.otf


OEBPS/Fonts/BrandonGrotesque-MediumItalic.otf


OEBPS/Images/P6050975.png





OEBPS/Text/toc.xhtml

		
		Contents


			
						Vorwort


						Grundlagen
					
								Die Gartengestaltung entspannt angehen


								Die perfekte Ausstattung


								Der richtige Pflanzenstandort


								Beetformen & -arten


								Welche Pflanzen eignen sich?


					


				


						Keine Zeit für Beetgestaltung
					
								Form und Größe des Beets bestimmen


								Wie werde ich den Rasen los?


								Die Randgestaltung


					


				


						Keine Zeit zu planen
					
								Wie verteile ich die Stauden?


					


				


						Pflanzpläne
					
								Sonne


								Halbschatten


								Schatten


								Vorgarten


					


				


						Keine Zeit für Pflege
					
								Die Düngung


								Die Bewässerung


								Der Schnitt


								Unkraut loswerden


								Troubleshooting – das mache ich, wenn …


					


				


						Keine Zeit zum Vermehren
					
								Vermehrung durch Teilen


								Vermehrung durch Stecklinge


								Vermehrung durch Samen


					


				


						Pflanzenportraits
					
								Sonnenanbeter


								Stauden für Chillige Ecken


								Blühkalender Stauden


								Gräser


								Frühlingsblüher


								Schnittblumen und Dahlien


								Bezugsquellen


								Über die Autorin


								Q&A


								Noch mehr tolle Bücher


					


				


			


		
		
		Landmarks


			
						Cover


						Table of Contents


			


		


OEBPS/Fonts/BrandonGrotesque-Black.otf


OEBPS/Fonts/BrandonGrotesque-RegularItalic.otf


OEBPS/Images/P6121168.png





OEBPS/Fonts/LEMONMILK-Bold.otf


OEBPS/Images/P8224029.png





OEBPS/Images/P7073286.png





OEBPS/Images/P5191037.png





OEBPS/Images/P6301381.png





OEBPS/Images/P7062011.png





OEBPS/Fonts/BrandonGrotesque-Light.otf


OEBPS/Fonts/BrandonGrotesque-Medium.otf


OEBPS/Fonts/BrandonGrotesque-Bold.otf


OEBPS/Images/2.png





OEBPS/Images/Cover.jpg





OEBPS/Images/P7282329.png





OEBPS/Fonts/BlogScript.otf


OEBPS/Images/Illus-Innenteil.png





OEBPS/Images/1.png
Keine
ZEIT

oo w
GARTNERN

BLUMENPARADIES
MIT WENIG AUFWAND






OEBPS/Fonts/BrandonGrotesque-Regular.otf


